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3tau unb §aus
PRAKTISCHE HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, KUCHEN - REZEPTE

ijösdjeit uitb Sroeaterli für Knaben oon 1 — 2 3a{)cen.

SJtaterial: 3 Knäuel à 50 ®r. ©ticigarn H. C. Sir. 30/8 meliert 993
2 ffnäuel à 50 @r. ©ticigarn H. C. Str. 30/8 tupfer 911
je 2 ffnäuel à 5 ©r. gloregam H. C. Str. 30 üiolett

178 unb grau 410
1 Ipäfli Str. 5 ober 6, 1 StiS ©taplnabeln Str. 5

Slugfüprung.
®ie |iögcfen beginnt man mit bem melierten ©am mit einem

ßuftmafepcnanfcplag bon 110 SJtafcpen unb pätelt einfache ©täbepen,
immer Beibe SJtafcpenglieber faffenb, 43 Touren pocp. Stacpbem ein gweiter
gleicper Seil gepälelt ift, näpt man bie ©eitennäpte gufammen unb
nimmt mit ben Stridnabeln bie ©täbcpen-SJtafcpen auf unb ftriclt in ber
Stunbe 2 recljts, 2 linlg,15 Touren pocp. Stun roirb ein Söcpligang gemalt,

1 umfragen, 2 recpt jufammenftriden, 2 tinte SJtafcpen, 1 umfiplagen,
u. f. f. Sann noep 4 Souren 2 recpt, 2 lint unb locEer abfetten. Durcp
ben Höcpligang ein ©ummibanb gießen. Unten werben nun bie 20
©täbepen-Dtafcpen in ber SJtitte ber beiben Seile jufammengenäpt unb
auf jebe Seite mit ben 90 SJtafcpen 15 Souren fefte SJtafcpen mit ber
garbe lupfer 911 gepälelt, pin unb per, für bie Seincpen. Sann bag
Stäptcpen jufammennäpen.

®ag ©meaterli beginnt man mit ftupfer. Stuf einem älnfcp lag oon
100 fluftmafcpett werben 15 Sauren fefte SJtafcpen gepälelt, bann mit
meliert 7 Souren ©tabuen, 7 Sauren fefte SJtafcpen in lupfer, 7 Sauren
©täbepen in meliert, 7 Souren fefte SJtafcpen in tupfer, 7 Souren Stäb«
in meliert, 7 Souren fefte SJtafcpen in tupfer, 7 Souren ©täbepen in
meliert. Stun wirb bag Sgorberteil geteilt unb mit 50 ©täbepen weiter»
getäfelt. 3; 7 Souren fefte SJtafcpen in tupfer, 7 Souren ©täbepen in
meliert, 7 Souren fefte SJtafcpen in tupfer, 2 Souren ©täbepen in meliert.
Stun für ben .Çalgaugfcpnitt 15 Stäbeben liegen lafjen unb mit ben
übrigen 35 ©täbepen noep 3 Souren ©täbepen in meliert. Stun Wirb ber
gweite SSorberteil Don X an gleich gearbeitet, gür ben Otüeten werben
nun gwifepen ben beiben Slcpfeln 30 Suftmafcpen angetettet, fobafs wieber
100 ©täbepen Porpanben finb. SJtit btefen pätelt man noep 2 Souren
©täbepen in meliert, bann wieber 7 Souren fefte SJtafcpen in tupfer,
u. f. f., b. p. gleicp biel Streifen wie am SSorbertetl. Stun werben bie
Stäpte gufammengenäpt bi§ Slrmlocppöpe unb für bie furzen Slermeli
15 Souren fefte SJtafcpen in tupfer ptn unb per gepätelt. Sei ben 6
lepten Souren 6 SJtafcpen abnepmen, bamit bag Sermeli gegen born
etwag enger wirb, gür bag fträgti um ben §algaugfepnitt 20 Souren
fefte SJtafcpen in tupfer unb um bie ßeffnung ein ffSicot päteln. Stun
wirb noep ein ©cpnürli aug Suftmafcpen mit duäftli bran angefertigt
unb gum Sinben angenäpt.

Stun wirb in bie breiten unb fcpmalen Uniftreifen mit fifreugftiep in
gloregarn ein SJlufter geftiett laut untenftepenber Qeicpnung.
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3Bte fteat ntait felber Siiftmoft fjer?
gür ben Jrjausoerbraud) oerfäprt man wie

folgt: gtiftp geprepten SJioft in glafepen ein»

füllen bis 8 3entimeter unter bie ßeffnung.
gm 2Bafd)IeffeI burtp (ginlegen eines Satten»
roftes einen flacpen Soben ftpaffen. Sann gla»
ftpen offen barauffteflen. SJtit ffiieplanne bis
etwa ein Drittel gfafepenpöpe SBaffer einfüllen,
gn bie mittlere glafepe ein Spermometer [o ein»

fenten, bap bie Quedfilbctlugel ben Soben
berüprt. — feigen, unb wäprenbbem auf Spi»
ritustoeper Stortjapfen ausbämpfen. SBertn bas
Spermometer 75 ©rab 3eigt, glafepen einzeln
perausnepmen, auf trodenes §olj ftellen, mit
abgebrüpter Horltreibmafcpine bie Horpfgapfen
eintreiben, glafepen peip, guerft oerleprt, in
ftarte §olätiften ftellen. (SBicptig, benn an gla»
fdjenpals unb 3"Pfen Heben immer Scpimmel»
fporen, bie burep ben peifjen Saft getötet wer»
ben müffen.) SBeitere glafepen niept unmittel»
bar ins fiebenbe SBaffer bringen, fonbetn peipes
SBaffer in einen 3übet abfd)öpfeit unb fooiel
faites in ben Äeffel naepgiepen, bap bie §ipe
mit ber fèianb noep gut ju ertragen ift. SBaffer
im 3"ber ebenfo warm palten. SBcitere labte
glafepen jum Sorwärmen juerft bort pinein
unb naepper fofort ins fiebenbe SBaffer bes

SBafepdeffels. — gn einer Sleepbiidjfe glafdjen»
lad ober paraffin fepmeljen. Hopf ber gefüllten

unb abgefiipltcit glafepen eintaudjen unb bann
liegenb aufbewapren, ganä gleiipgültig, in wel»
(pem froftfreien Sîaume. S. A. S.

<=>

Slngebrannt uttb oerfaljjen.
Sie ©eriepte, bie anbrennen, finb meift bid»

liiper, breiiger Statur, ober trodenes gleifd)
in einem gonb oon Suttermepl unb Stüpe.
Sobalb man merit, bap ber gnpalt einer
Hafferolle brenjlig riedjt ober bap fid) unten
am Soben eine braune Hrufte angefept pat,
fipütte mau ipn fofort in ein anberes fauberes
©efäp, entferne etwa mit pineingefallene braune
gloden, giepe SBaffer pinäu unb bringe bas
©eriepd langfam wieber jum Hodjen, wäprenb
man ein reines, naffes Sucp barüber breitet,
bas bit bren3ligcn (Düfte auffangt, gn Sen
meiften gällen, befonbers wenn Sutter, Sauce,
gleifipbrüpe u. neu pinjulommen, wirb ber
Scfaben gut ju maepen fein. — Sdjwieriger
ftept fpon ber gall beim Setfaljen, was leidjt
bei Suppen, Saucen unb ©emüfen gefepepen
lann. gleifd) unb gifcp finb leiept ju entfalsen,
wenn man fie aus ber Pfanne nimmt, in lauem
SBaffer abwäfept, 1/4 ®tb. in lOtilep einlegt,
abtrodnet unb ootlenbs gar !od)t ober brät.
Suppen unb Saucen rettet man burd) einen
3ufcpup oon SBaffer, SJtilcp ober ©igelb. SInbere
©eriipte überbedt man mit einem in Safswaffet

burepnäpten Xucp, bas wie beim Serbrennen
ben überflüffigen Sal3gepalt aufgiept. Rf.

©
Heber £?erienorbeiten.

©tne tnoberne §anbarbeit ift bie © i f e 1 a
® a f d) e mit bem originellen Dîeip»Serfcplup.
Die ïafcpe lann in SBoIIe unb Seibe auf
oorgeseiipnetem Hongrepftoff ausgefüprt werben.
Slngefangene Dafipen in pübfdjer garben»
3ufammenfteIIung finb erpältlicp, fo bap biefe
§anbarbeit leine Sepwierigleit bietet. (Sleip»
oerfeplüffe in Hängen oon 15, 18, 20 unb 22
3entimeter.) Die gropen Sügeltafepen
werben in feften SKafipen gepädelt, uni ober
geftreift. Die ©röpe rieftet fid) naep bem Sügel.

Die Hinber befepäftigen wir mit llebersiepen
oon HIeiberbügeln. Das Serftriden ber
leueptenb farbigen Seibe ober ißerlgarne ift
ben Hinbern ein befonberes Sergnügen. ©s
braudjt nur eine gerabe Sanbe oon 18—20
SJtafepen Sreite in Sügellänge.

Slpart uttb oornepm wirlen bie neuen

Quabrat=Xifcpbeden in bunter Stil»
lerei auf fieinen. Sie beftepen aus ein3elnen,
3ulept 3ufammengepädelten Quabraten. Die
lEingelteilcpen lann man leiept mitnepmen auf
ben Serg, in ben SBalb, an ben Stranb. Die
3utaten 3U biefen §anbarbeiten finb in jebem
Öanbarbeitengefepäft erpältlicp».

Frau und Haus

Höschen und Sweaterli für Knaben von 1 — 2 Iahren.
Material: 3 Knäuel à 50 Gr, Stickgarn H. L. Nr. 30/8 meliert 993

2 Knäuel à 50 Gr. Stickgarn Ick. L. Nr. 30/8 kupfer 911
je 2 Knäuel à 5 Gr. Floregarn bl L. Nr. 30 violett

178 und grau 410
1 Häkli Nr. 5 oder 6, 1 Ris Stahlnadeln Nr. 5

Ausführung.
Die Höschen beginnt man mit dem melierten Garn mit einem

Luftmafchcnanschlag von 110 Maschen und häkelt einfache Stäbchen,
immer beide Mafchenglieder fassend, 43 Touren hoch. Nachdem ein zweiter
gleicher Teil gehäkelt ist, näht man die Seitennähte zusammen und
nimmt mit den Stricknadeln die Stäbchen-Maschen auf und strickt in der
Runde 2 rechts, 2 links, 15 Touren hoch. Nun wird ein Löchligang gemacht.

1 umschlagen, 2 recht zusammenstricken, 2 linke Maschen, 1 umschlagen,
u. s. f. Dann noch 4 Touren 2 recht, 2 link und locker abketten. Durch
den Löchligang ein Gummiband ziehen. Unten werden nun die 20
Stäbchen-Maschen in der Mitte der beiden Teile zusammengenäht und
auf jede Seite mit den 90 Maschen 15 Touren feste Maschen mit der
Farbe kupfer 911 gehäkelt, hin und her, für die Beinchen. Dann das
Nähtchen zusammennähen.

Das Sweaterli beginnt man mit Kupfer. Auf einem Anschlag von
100 Luftmaschen werden 15 Touren feste Maschen gehäkelt, dann mit
meliert 7 Touren Stäbchen, 7 Touren feste Maschen in kupfer, 7 Touren
Stäbchen in meliert, 7 Touren feste Maschen in kupfer, 7 Touren Stäb«
in meliert, 7 Touren feste Maschen in kupfer, 7 Touren Stäbchen in
meliert. Nun wird das Vorderteil geteilt und mit 50 Stäbchen weiter-
gehäkelt. Z: 7 Touren feste Maschen in kupfer, 7 Touren Stäbchen in
meliert, 7 Touren feste Maschen in kupfer, 2 Touren Stäbchen in meliert.
Nun für den Halsausschnitt 15 Stäbchen liegen laßen und mit den
übrigen 35 Stäbchen noch 3 Touren Stäbchen in meliert. Nun wird der
zweite Vorderteil von X an gleich gearbeitet. Für den Rücken werden
nun zwischen den beiden Achseln 30 Luftmaschen angekettet, sodaß wieder
100 Stäbchen vorhanden sind. Mit diesen häkelt man noch 2 Touren
Stäbchen in meliert, dann wieder 7 Touren feste Maschen in kupfer,
u. s. f., d. h. gleich viel Streifen wie am Vorderteil. Nun werden die
Nähte zusammengenäht bis Armlochhöhe und für die kurzen Aermeli
15 Touren feste Maschen in kupfer hin und her gehäkelt. Bei den 6
letzten Touren 6 Maschen abnehmen, damit das Aermeli gegen vorn
etwas enger wird. Für das Krägli um den Halsausschnitt 20 Touren
feste Maschen in kupfer und um die Oeffnung ein Picot häkeln. Nun
wird noch ein Schnürli aus Luftmaschen mit Quästli dran angefertigt
und zum Binden angenäht.

Nun wird in die breiten und schmalen Unistreifen mit Kreuzstich in
Floregarn ein Muster gestickt laut untenstehender Zeichnung.

Breite Borde.
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Wie stellt man selber Süßmost her?
Für den Hausverbrauch verfährt man wie

folgt: Frisch gepreßten Most in Flaschen ein-
füllen bis 3 Zentimeter unter die Oeffnung.
Im Waschkessel durch Einlegen eines Latten-
rostes einen flachen Boden schaffen. Dann Fla-
scheu offen daraufstellen. Mit Gießkanne bis
etwa ein Drittel Flaschenhöhe Wasser einfüllen.
In die mittlere Flasche ein Thermometer so ein-
senken, daß die Quecksilberkugel den Boden
berührt. — Heizen, und währenddem auf Spi-
rituskocher Lorkzapfen ausdämpfen. Wenn das
Thermometer 75 Grad zeigt, Flaschen einzeln
herausnehmen, auf trockenes Holz stellen, mit
abgebrühter Lorktreibmaschine die Lorpfzapfen
eintreiben. Flaschen heiß, zuerst verkehrt, in
starke Holzkisten stellen. (Wichtig, denn an Fla-
schenhals und Zapfen kleben immer Schimmel-
sparen, die durch den heißen Saft getötet wer-
den müssen.) Weitere Flaschen nicht unmittel-
bar ins siedende Wasser bringen, sondern heißes
Wasser in einen Zuber abschöpfen und soviel
kaltes in den Kessel nachgießen, daß die Hitze
mit der Hand noch gut zu ertragen ist. Wasser
im Zuber ebenso warm halten. Weitere kalte
Flaschen zum Vorwärmen zuerst dort hinein
und nachher sofort ins siedende Wasser des
Waschkessels. — In einer Blechbüchse Flaschen-
lack oder Paraffin schmelzen. Kopf der gefüllten

und abgekühlten Flaschen eintauchen und dann
liegend aufbewahren, ganz gleichgültig, in wel-
chem frostfreien Raume. 8.^.8.

<->

Angebrannt und versalzen.
Die Gerichte, die anbrennen, sind meist dick-

licher, breiiger Natur, oder trockenes Fleisch
in einem Fond von Buttermehl und Brühe.
Sobald man merkt, daß der Inhalt einer
Lasserolle brenzlig riecht oder daß sich unten
am Boden eine braune Lrnste angesetzt hat,
schütte man ihn sofort in ein anderes sauberes
Gesäß, entferne etwa mit hineingefallene braune
Flocken, gieße Wasser hinzu und bringe das
Gericht langsam wieder zum Lochen, während
man ein reines, nasses Tuch darüber breitet,
das dir brenzligen Düfte aussaugt. In den
meisten Fällen, besonders wenn Butter, Sauce,
Fleischbrühe ic. neu hinzukommen, wird der
Schaden gut zu machen sein. — Schwieriger
steht schon der Fall beim Versalzen, was leicht
bei Suppen, Saucen und Gemüsen geschehen
kann. Fleisch und Fisch find leicht zu entsalzen,
wenn man sie aus der Pfanne nimmt, in lauem
Wasser abwäscht, 1/4 Std. in Milch einlegt,
abtrocknet und vollends gar kocht oder brät.
Suppen und Saucen rettet man durch einen
Zuschuß von Wasser, Milch oder Eigelb. Andere
Gerichte überdeckt man mit einem in Salzwasser

durchnäßten Tuch, das wie beim Verbrennen
den überflüssigen Salzgehalt aufzieht. l?k.

s
Ueber Ferienarbeiten.

Eine moderne Handarbeit ist die Gisela-
Tasche mit dem originellen Reiß-Verschluß.
Die Tasche kann in Wolle und Seide auf
vorgezeichnetem Longreßstoff ausgeführt werden.
Angefangene Taschen in hübscher Farben-
Zusammenstellung sind erhältlich, so daß diese

Handarbeit keine Schwierigkeit bietet. (Reiß-
Verschlüsse in Längen von 15, 18, 20 und 22
Zentimeter.) Die großen Bügeltaschen
werden in festen Maschen gehäckelt, uni oder
gestreift. Die Größe richtet sich nach dem Bügel.

Die Linder beschäftigen wir mit Ileberziehen
von Kleiderbügeln. Das Verstricken der
leuchtend farbigen Seide oder Perlgarne ist
den Lindern ein besonderes Vergnügen. Es
braucht nur eine gerade Bande von 18—20
Maschen Breite in Bügellänge.

Apart und vornehm wirken die neuen

Quadrat-Tischdecken in bunter Stil-
kerei auf Leinen. Sie bestehen aus einzelnen,
zuletzt zusammengehäckelten Quadraten. Die
Einzelteilchen kann man leicht mitnehmen auf
den Berg, in den Wald, an den Strand. Die
Zutaten zu diesen Handarbeiten sind in jedem
Handarbeitengeschäft erhältlich.
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